
Die Kirchengemeinde Groß-Weigelsdorf reIis els
VO 26—1C

EFine Vor den oren resiaus in den zwanziger Jahren

Die evangelische Gemeinde zahlte 3789 ewohnern 2634 Fvan-
Iische, die In Ortschaften wohnten Groß- und Klein-Weigelsdorf,
Schleibitz, OFrNdOTT, Klein-Peterwitz, Kunersdorf, Wildschütz, GorlIitz,
Mirkau und eın ES WäaTrT ubDerwie  nd eine der Landwirte,
dazu eiıne des els In fast Ort Wäar eın Schloß,
In ZwWEeI aber auch der rbeiter, NIC| MNMUuT der 1L and-
arbeiter der Nahe Von Breslau willen Vo Pfarrgarten AQUS,

entvern WäarTr der urm VvVon Elisabeth senen die
Kleinbauern rautner, die ıhr Gemuse oft menrmals In der OC
nach Breslau rachien und verkauften Der Kirchengemel gehörten
20,72 Pfiarracker miıt und 2,42 na j1ese Der Land-
Desitz Wäar natürlich verpachtet. Einige Pachter benutzten In den ZW.:
ziger Jahren noch die rrscheune

asioren

egen der NIC| rın Arbeit sollte der Pfarrer NIC| unter 30 Jahren
seıln, also SCANON einige Amtserfahrung einbrirgen. eiıne Deiden Amıts-
vorganger eiwa je 20 In der emende atig Pastor Kresse
Von cden achtziger Jahren bis Zur des er‘  UD  ten Jahrzehnts des
Jahrhunderts; seımn Sohn wWar meınner Zeit Pastor Im Kreise auer
Kresses Nachfolger Wäar Pastor onannes Borner, der 1925 als uper-
Intendent nach Winzig reIis Wohlau erujien wurde seIiıner
Tätigkeit In oß-Weigelsdori arbeiıtete er IM Breslauer Konsistorium fur
die evangelischen Eltern- und Volksbünde, also fiur die Erhaltung der
evangelischen Schule Auftf dem en der hnabe Icn seIiıne
Arbeit Tortgeführt, miıt einer regelmäßigen HMaussammlung iur lese
Aufgabe Von seınen Sohnen wurde Richard 941 als Pastor nach
Kraschnitz Dberufen, die Lutherkirche In Bresilau EFrwaäahnt
sel, daß In der Nahe der Kırche noch der Grabstern Von Senior Hansen
aQus den nfäangen des 19 rhundert erhalien Wa  _

Das airona

Das Patronat ru auftf den Rittergutern Groß- und Klein-Weigelsdorf.
Der Besitzer Wäar damals VvVon y»trachwitz auf Bruschewitz reIis
reDxpnıtz Da die Baulast für ıhn Detrug, War fur ıihn das atrona
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eıne unbedingte Anne  ichkeit S fehlte arum Im Verkehr mit Ihm
Mißhelligkeiten. Einige ersaumnısse den Bauten mußten

nachgeholt werden Bel menmnem EINZUg War eine Pfarrhauserneuerung
unerläßlic DIe groößte Erneuerung aber waäahrend meınnes Wiırkens War
die Erneuerung der Außenhaut Von Kirchturm und Kirche Nnur die
Schäden wurden ausgebessert, Ssondern el erhielten auch einen
rarbton, daß sich der urm SCANON Von der Landschaft würdiger
o Wenn [Nan seIiıner von der sirecKke Breslau—  els ansichtig
wurde Fın Friednofste!ll entiang dem rien wurde In Be-
nutzZung In einem Wirtschaftsgebäude wurden Tolletten
für Kirchen- und Friedhoifsbesucher eingerichtet. Der Patron Wäar o_
ISC seIine Frau evangelisch. Sie Wäar eiıne Förderin Von Paul Ernst
Eigenartigerweise rlosch das Strachwitz-Patronat selben Tage,
dem ich roß-Weigelsdorf verließ DBEN Gut Groß-Weigels-
dorf War eIıne Breslauer Landgesellschaft verkau worden ljese
Heß das euchte Pfarrhaus zersagen, dal3 wohnnlicher wurde Zu
menmnem ich der menmnde Aaus Konfirmandengaben
die Erneuerung (Täfelung) der Sakriste!] und die Begradigung des rr-
gartenzauns.

Verwaltung und Amter

Der Gemeindekirchenrat Wäar gul zusammengese:tzt. Besonders wert-
voll War mMır die Mitarbeit des Graien Kar/| Friedrich Von 1l und el
Ellguth auf Wildschütz, der auch eIn regelmäaßiger Kirchenbesucher
War und fur alle KI  lichen Angelegenheiten eIn Interesse
Ebenso mır als ı1tarbDeilter wert die beiden Groß-WeigelsdorferAltesten Lehrer und Waschke Kantor Renner Wäar gleich-
zeitig Rendant der Kırchenkasse Miıt Inm War die usammenarbeit
Immer gut er eireute auch den Kirchenchor DIe große emennde-
vertiretung War naturlich schwerfälliger, aber SIEe hHeß mich auch nıe Im

Kirchendiener und Totengräber Wäar August Paul, der seIıne
Obliegenheiten leißIg wanhnrnahm em hatten wır noch eiınen
Kuster Mamens Schubert, der den Kilngelbeute!l trug Wie wenig IS
damals das WAar, geht daraus hervor, daß das rram noch
kein eigenes Telefon Wenn ich angerufen wurde oder selber
anruifen wollte, schwang ich mMmich auf meın Fahrrad und uhr Zur nanen
ost

Der Gottesdienst

Die einde WaTr NIC| ausgesprochen kirchlich, sondern durchschnitt-
lıch, besonders das Kirchdorf Besonders Anfang Ich den FIN-

ist harter en Aber als ich mit den Gemeilndegliedern
In Kontakt gekommen War, lHeß sSIChH er nen arbeiten An normalen
Sonntagen eiwa 60 Kırchenbesucher zahlen Voll War die
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Kirche restiagen, auch den volkskirchlich bedeutsamen,
Totensonntag. An diesem Tage nahm ich die Geleg ZUur Iks-
mission („Schriften”) besonders wahr. ın Abendmahl nahmen
jährlic /00 ersonen teil und mehr. Der katholis Einschlag in
Kunersdorftf mıiıt katholischer Kırche (SakramentsfreudigkKeit) machte
sich IM Karfreitagsabendmahl bemerkbar, da INn emeırnde-
lleder teilnahmen, die ICN Im Predigtgottesdienst NIC| sa  N Privat-
kommunilionen ich Im Jahr /5 und un ZUr Bekäaämpfung des
Aberglaubens ab, die Halite dieser ommunikanten ware gestorben,
die andre Haltte wieder gesund geworden. Ich 1e mich die SOoNNMN-

täglichen Perikopen, egte Anfang aber meınner Predigt MNUur jeweils
eınen ers AUus ihnen meıner Predigt zugrunde, gIng dann aber zum

ganzen Abschnitt über, den vollen biblischen Gehalt ZUur Geltung
ringen Im ru  ın oder Sommer 1e ich gern mMit eiınem osaunen-

chor eiınen Parkgotiesdienst iIm Park Von Wildschutz oder Schleibitz
In einem solchen ottesdienst ı1eßen sich die enscnen besser
sprechen als In eıner iftung der Vergangenhnelit, der sogenannien
99  iırkauer Ewigkeitspredigt” iruhen Nachmittag des
nach Trinitatis In der Kirche Im Maı 1e ich eınen Jugendgottesdienst
untier starkerer ıl der Jugend als Maiandacht Finmal Wa
ich ich auch eiıne Lichtbildandacht mıit Aaus dem eiligen Land Vvon
mMır mitgebrachten Lichtbilder Ich erband also das erkommene
miıt neueren Anregungen. Im Kindergottesdienst richtete ich mMit Hel-
erınnen die Gruppenbesprechung en Bibelstund 1e Ich In allen
10 rien In den Außenorten sSIE meıls qgut esucht n
der Kıirche janden ottesdienste in der Schloßkapelle eın SIa
eDendor auchn Abendmahlstfeier Grundonnerstag. Arger ich
In eın adurch, daß eın an der SaCchns luth Freikirche De| der
Schloßherrin Von ITZI erreichte, n der Schloßkapelle er Got-
tesdienst halten Kirchenaustritte amen während mener miszel
nach mener Erinnerung NIC| VOT. Aber erfolgten auch MNUur wenige
Wiedereintritte. Das Verhältnis den ehrern Wäar QUT; einige
kirchlich, der Iırkauer. -INe religionspädagogische Arbeitsgemein-
schaft zwischen asioren und ehrern hatten wir In Hundsifeld unier
stärkerem Einsatz von Rektor Nitschke

Die Gemeindekreise

Der Jungfrauenverein wurde VonNn meıner Frau mIiıt iebe, esCNHIC und
Erfolg geleitet. Anregungen für die Jugendarbei empfingen wır in der
Kreis-Arbeitsgemeinschaft, die un eitung VOTI Pastor Treutler-Bog-
schütz SsSian Auch mMit den staatlichen Stellen der Jugendarbeit War
die Z/Zusammenarbeit gut Unsere Arbeit wurde auch von dorther g -
Oördert Um die ungmänner muhte ich mMmich selbst Aber wie menmne
Vorgänger kam ich uber eiınen Oseren usammenschluß NIC hinaus
Deutlich erıinnere Ich mich eiınen Radausflug, den ich miıt nen n

163



der Zeit der Kirsc)  Jüte nach reDnNIıtz machte Besondere Freude
machte UuNs die Arbeit den Frauenkreisen damals „Frauenhilfe“
genannt mMIt Desonderen Abzeichen und Liederheiten Wır hatten
Frauenkreise | Groß-Weigelsdorf den andern [ Wildschütz
In Wildschutz gab manche Auseinandersetzung zwischen Kirchlichen
und Nichtkirchlichen Aber gerade das machte die Arbeit |  endig und
Schon Neu richteten WIr aucn Evangelischen Arbeıterverein mMT
ılfe des Arbeitersekretärs Krause en Besonders anstrengend
die onntage lIe Kreise SOllten nach Sonntag sSern
ebenso wurden auch viele Amtshandlungen auch Irauungen und Be-
grabnisse Sonntag gewunscht und durchgeführt

Besondere Veranstaltungen
Wır iliıgten uNns gern den großen KI  I1  en Werken und en
SIE uns SIM SO hatten WIT VO Evangelischen Bund Pfarrer Gapbriel
bel uns Von der Frauenhilfe esuchie uUuns Piarrer Forell AUuUSs Breslau
Wır das Interesse iur die Mission Lichtbildervorträge
NIC NUur Iırchor Die Sammlungen He den Bibelstunden
aucn regelmäßig Tur die erliner Mission bestimmt Daß WIr
des Kirchenkreises teilnahmen, Wäar unNns selbstverständlich Von 926
DIS 1929 gehörten WITr dem Kirchenkreis Breslau-Land (Sup Oro°
Groß--Nadlıtz seIit 929 gehorten WITr wieder WIe iIruher Qels

Sup eım Kirchenkreistag 927 1el Ich der Kirche
Silmenau die Predigt über Tım 27 „Aber Gottes Wort ist NnIC g -
bunden“, die starkeren INndruc| machte, Montag nach Cantate
Beim Kirchenkreistag i Oels 929 1e] [NITFr das Reierat uüber ,Kirche und
emeinde“ In eIiner etzten miszeıl ich die „MmMeimatglocken
die Bellage uNnseres Kiırchenblattes redigieren Aucn die andere
Presseaufgabe ich die Beobachtung der marxistischen Presse
(„Volksfreund“ In eInNner In verbreitete Iıch den Christlichen
Hausfreund“

Die Jjakonie

DIie emenmnde War mIT dem Mutterhaus „Bethanien Breslau Hrec
die Diakonisse mma Hossenfelder verbunden die | Te!ıl der
emenmnde arbeıtete Angesichts des damals Schon bestehenden
Schwesternmangels ich Mıir das Zie] gesetzt Jahr e1n Mäd-
chen oder eINne Frau der Jjakonıe zuzufiuhren Was fast moOglich Wäar
SO War [NIr eINe Freude daß eINe Witwe eren SINZIGE hoffnungs-
volle Tochter Ich beerdigen ussen mich spater [ NnsSCHAIU

Gottesdienst den Ich l HBresiau en CAWEe-
sterntracht aufsuchte un mMmich mmern Wort erınnerte das ich ihr
SChwerer Stunde gesagt der Meister IST da und ruft dich JoNn
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EFbenso Wäar Mır eiıne Freude, daß mır uUuNnsere Diakonisse
Im menmne Aus eınem Urlaub das Sammelergebnis
überreichte, das für die dritte Glocke esimm WäarT. 929
konnten wır SIeE weihen mıit der Inschrift „Im Kriegsjahr 1917 opferte
ich mich dem Vaterland, Im Notjahr 929 erstand ich MEeU alsr
Zur Ehre Gottes

Freude und Leid im Gemeindeleben

Besonders Iag mir die Dersönliche Seelsorge Herzen Ich WäarTr ast
Tag mit meınem Rad unterwegs und ernte auch den ert

regelmäßiger Eintragungen arüber kennen Während eiıner Erkrankung
der Schwester veritrat SIe merıne Frau einmal vier Wochen und geWann\n

das Vertrauen manches Hauses Von dortfkirchlichen Bestrebungen
her versuchte ich die Ehrenprädikate „Junggesell“ und „Jungifrau”
ernalten, mu aber bald einsehen, daß das unmoOglich WAärT. S War

viel Heuchele!i und Lüge amı verbunden ICcH beantragte arum
selbst die Abschaffung, aber die Gemeindevertretung Wäar
nachst NIC| alur gewinnen. eringe Not machten mır auch
die Selbstmörderbeerdigungen, Tur die damals noch keıin besonderes
IIturgisches Oormular estand eıne Last eZ0g SsIıch ebenso
auf den diesbezüglichen Hausbesuch wıe die eler

930 elertiten Wır die vierhundertjährige Einführung der Reformation
In Groß-Weigelsdorf. Für den Festgottesdienst hatten Wır unseren Ge-
neralsuperintendenten Zanker Ich mMmiIch @]
die Von meıInem Vorgänger ubernommene Gemeindechronik gehalten
Nachher wurde das aium Von eIiner Stelle AaUus der Provinz an  ochten
Zur Feier rachte Oberhirte auch die Von UuNs beantragten ren-
urkunden für die Ältesten und Waschke mit In der Adventszeit

ich VoOr den Bıbelstunden das ventssingen bei Iten und ran-
ken UurcC) das Wäar ebenso anstrengend wie Treudebringend. Die Stö-
rung Von Gottesdiensten In Berlıin erinnerte mMich die Störung einer
Bibelstunde In Wildschütz 1928 ur Junge Kommunisten, die den

halb füllten:; sie Bauarbeıten aus eIisterwItz
gekommen) als ICN ankam Höflich ragten sIe mich, ob sSIe auch der
Bibelstunde teilnehmen kKOönnten, Was Ich bejahte ESs kam aber niemand
INS Klassenzimmer mit, Ssondern sSIe betätigten sıch UrcC\| Klopfen ans
Fenster, ICcH siIe menrmals MUur fur eiıne eitlang verscheuchen
Konnte, bis sSIe zuletzt en und den Hof verließen Im auf
einige Bibelstundenteilnehmer, die erkläarten, unter sSolchen mständen
könnten sie nicht menhr kommen, und auf Rat des Amtsvorstehers
erstattete ich Anzeige Schaar und enossen Ihre VernehmungUre den Gendarmen WwWiIirkie jedenfalls, daß sIe kKünftig Ruhe enDie Dolitischen und kirchengeschichtlichen Ereignisse schlugen natiur-
lich auch bei uUNs Ihre Wellen Schloß Schleibitz York Von Warten-

165



der Zeıit der Kirsc)  Jüte nach reDnNIıtz machte Besondere Freude
machte UuNs die Arbeit den Frauenkreisen damals rauenhilfe“
genannt mMIt besonderen Abzeichen und Liederheften Wir hatten
Frauenkreise Groß-Weigelsdorf den andern Wildschütz
In Wildschütz gab mMmanche Auseinandersetzung zwischen KI  lichen
und NI  tkiırchlichen Aber gerade das machte die Arbeit |  Ig und
Schon Neu richteten WIT auch Evangelischen Arbeiterverein MT
ılfe des Arbeıtersekretärs Krause en Besonders anstrengend
die onntage lle Kreise sollten nach Möglichkei Sonntag S88
ebenso wurden auch viele Amtshandlungen auchn Irauungen und Be-
grabnisse Sonntag gewunscht und durchgeführt

Besondere Veranstaltungen
Wır beteiligten unNns gern den großen kir'  lichen Werken und en
SIeE unNns E1n SO hatten WITr VO Evangelischen Bund Pfarrer Gabriel
DeEe| UuNns Von der Frauenhilfe esuchie uns Piarrer Forell Aaus Bresilau
Wir gien das Interesse Tiur die Mission Lichtbildervorträge
NIC| NUur I1 or Die Sammlungen DEe| den Bibelstunden
auch regelmäßig fur die Berliner Mission estiimm Daß WITr
des Kirchenkreises teilnahmen, War unNns selbstverständlich. Von 1926
DIS 1929 gehörten WIT dem Kirchenkreis Breslau-Land Sup
Groß--Nädlitz seIit 1929 gehorten WIT wieder WIe Iruher Qels
unter Sup eım Kirchenkreistag 927 el Ich der Kirche
Silmenau die Predigt uüuber {Iım 2, „Aber Gottes Wort iıst NIC| g -
bunden“, die starkeren ruC| machte, Montag nach GCantate
Beim Kirchenkreistag i Oels 929 1e] Mıir das Reiferat uber ,Kirche und
meinde“ In eıner etzten miszeı ich die „Heimatglocken
die Dellage uNseres Kirchenblattes redigieren Auch die andere
Presseaufgabe hatte Ich die Beobachtung der marxIistischen Presse
(„Volksfreund“ In eiıner emenmde verbreitete Ich den Christlichen
Hausfreund“

Die jakonie

DIe emenmnde War mIT dem Mutterhaus „Bethanien“ Breslau HTC
die Diakonisse mma Hossenfelder verbunden die | Teıl der
emenmnde arbeitete Angesichts des damals Schon bestehenden
Schwesternmangels ich Mır das Zie] gesetz!t Jahr e1n Mäd-
chen oder eINne Frau der JaKkKonıe zuzuiluhren Was fast moOglich WäarTr
SO War [NIFr eINe Freude daß eINe Witwe eren SINZIOE hoffnungs-
volle Tochter ich beerdigen ussen ich spater [ nschIu

Gottesdienst den Iich | HBresiau en WEe-
sterntracht aufsuchte un mich mmern Wort eriınnerite das ich ihr |
SChwerer Stunde gesagt der Meister IST da und ruft dich JoNn
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Ebenso War Mır eiıne Freude, daß mır uUNnsere Diakonisse
Im memne uCKKkKenr Aaus eiınem Urlaub das Sammelergebnis
uberreichte, das fur die dritte Glocke estimm WarT. 1929
konnten WIr SIEe weihen miıt der Inschrift MM Kriegsjahr 1917 opferte
Ich mich dem Vaterland, Im Notjahr 929 erstand ich MEeU als rın
Zur Ehre Gottes

Freude und Leid Im Gemeindeleben

Besonders Iag mir die Dersönliche Seelsorge Herzen Ich Wäar fast
Jjeden Tag mit memnem Rad unterwegs und ernte auch den ert
regelmäßiger Eintragungen arüber kennen Während eıner Erkrankung
der Schwester verirat sIe merıne Frau einmal vier Wochen und gewann\n

das Vertrauen manches Hauses Von dorikirchlichen Bestrebungen
her versuchte ich die Ehrenprädikate ‚Jungg  „n und „Jungfifrau  6
ernalten, mMUu aber Dald einsehen, daß das unmoOglich WäarTrT. FS War

viel Heuchelei und LUge amı verbunden Ich beantragte arum
selbst die Ä  affung, aber die Gemeindevertretung Wäar
nächst NIC| alur gewinnen. eringe Not machten mır auch
die Selbstmörderbeerdigungen, Tur die damals noch kein besonderes
IIıturgisches Oormular estand eıne Last eZ0Og sıch @] ebenso
auf den diesbezüglichen Hausbesuch wıe die eler

1930 eilerten wır die vierhundertjährige Einführung der Reformation
In Groß-Weigelsdorf. Fur den Festgottesdienst hatten wır uNseren}Nn Ge-
neralsuperintendenten Zanker Ich mMmich e]|
die von meıInem Vorgänger ubernommene Gemeindechronik gehalten.
Nachher wurde das aium von eiıner Stelle AaUuUSs der Provinzen
Zur eler rachte Oberhirte auch die Von uns beantragten en-
urkunden für die Altesten pe und Waschke mit In der Adventszel
führte Ich VOT den Bıbelstunden das ventssingen Del en und ran-
ken UurC| das War ebenso anstrengend wıe freudebringend. DIe Stö-
rTuNng VvVon Gottesdiensten In Berlin erinnerte ıch die Störung eıner
Bibelstunde n Wildschütz 1928 ur‘ Kommunisten, die den

halb füllten; (sie Bauarbeiten Aaus Peisterwitz
gekommen) als IC ankam Höflich ragten sSIe mich, oD sSIeE auch der
Bibelstunde teilnehmen könnten, Was ich ejJahte FS kam aber nıemand
INS Klassenzimmer mıit, sondern sSIEe betätigten sıch Klopfen ans
Fenster, Ich sSIe menrmals MNUur für eine eitlang verscheuchen
Konnte, bis SIeE zuletzt en und den Hof verließen Im IC| auf
einige Bibelstundenteilnehmer, die erklärten, solchen Umständen
könnten sIe NIC| mehr Kommen, und auf Rat des Amtsvorstehers
erstattete ich Anzeige Schaar und enossen Ihre VernehmungUurc| den Gendarmen WwWirkie Jjedenfalls, daß sIe Kunftig Ruhe
Die Dolitischen und Kirchengeschichtlichen Ereignisse schlugen naliur-
lich auch De] uUNns Ihre Wellen Schloß Schleibitz ra York Von Warten-
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